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GVL auf Europäischer Bühne 
 
Am Samstag, 19. November, fand in Barcelona die Jahresversammlung des 
Europäischen Golfverbandes statt. Präsident und Generalsekretärin des 
Golfverband Liechtenstein vertraten dabei die Interessen der Liechtensteiner 
Golferinnen und Golfer. Wichtige Themen waren die Weiterentwicklung der 
European Team Shield Championship sowie ein neues weltweit einheitliches 
Handicapsystem. 
 
Vaduz, 23. November 2016 – In der European Golf Association (EGA) sind die 
Golfverbände von 47 europäischen Nationen zusammengeschlossen. Seit 2010 gehört 
auch der Golfverband Liechtenstein (GVL) der EGA an. Die Vertreter der 
Mitgliedsverbände treffen sich einmal im Jahr zum Annual General Meeting, bei 
welchem die Weichen für den Europäischen Golfsport gestellt werden. Das diesjährige 
Treffen fand am vergangenen Samstag, 19. November, in Barcelona (Spanien) statt. 
Der Golfverband Liechtenstein war dabei durch ihren Präsidenten Peter Tinner sowie 
Generalsekretärin Mirjam Fassold vertreten. 
 
Team-Shield-Erfolgsgeschichte geht weiter 
Neben den statutarischen Geschäften eines solchen Jahrestreffens – unter anderem 
standen eine Ersatzwahl in den EGA-Vorstand sowie die Aufnahme des Golfverbands 
der Republik Moldau in die EGA auf dem Traktandum – finden jeweils auch Gespräche 
in kleineren Gruppen statt. Die GVL-Delegation nahm am Treffen der EGA Central Zone 
teil, in welcher die Vorarbeiten im Hinblick auf die Schaffung eines weltweit einheitlichen 
Handicapsystems ein wichtiges Thema waren. 
 
Für Liechtenstein ebenfalls von grosser Wichtigkeit war die Teilnahme am Treffen der 
«Emerging Golf Nations» – 25 der insgesamt 47 in der EGA zusammengeschlossenen 
nationalen Verbände gehören dieser Gruppe der «sich entwickelnden Golfländer» an. 
Ein wichtiges Thema innerhalb dieser Gruppe ist die European Team Shield 
Championship (ETSC), ein Team-Wettkampf für diese «kleinen» Nationen.  Die ETSC 
hat im Juli 2015 erstmals stattgefunden, damals als reiner Herren-Event. Liechtensteins 
Nationalteam hatte dabei mit Rang 4 für eine grosse Überraschung gesorgt. Bei der 
zweiten Auflage im Sommer 2016 holten die Liechtensteiner Herren erneut Platz 4. Das 
GVL-Damenteam hatte im 2016 erstmals ausgetragenen Ladies-Turnier Platz 7 belegt 
– und Landesmeisterin Anna Kristina Eggenberger jede ihrer Matchplay-Begegnungen 
klar gewonnen. «Wir sind uns einig, dass die Lancierung der Team Shield 
Championship ein wichtiger Schritt für die Entwicklung des Golfsports war und mit  
dem Damenturnier nun nochmals ein grosser Sprung nach vorne gelungen ist», sagte 
 



 

 
 
 
EGA-Präsident Jean-Marc Mommer (Schweiz) beim Jahrestreffen. GVL-Präsident Peter 
Tinner stimmt zu und steckt für die dritte Austragung des Turniers im Sommer 2017 in 
Bulgarien die Ziele hoch: «Ich hoffe, dass unsere Herren um eine Medaille mitspielen 
und die Damen die Finalrunden erreichen werden.» 
 
Spannende Projekte vorgestellt 
Die Liechtensteiner Delegation nahm zudem an Workshops zu den Themen «EGA 
Strategie», «Kurzplätze als Zukunftsmarkt?» und «Nachhaltigkeit» teil. «Überzeugt hat 
mich das Projekt des Französischen Golfverbandes, der innert zehn Jahren in 
Frankreich 100 neue Kurzplätze bauen will – und 86 davon in weniger als acht Jahren 
bereits realisiert hat.« Diese Anlagen sollen den Einstieg in den Golfsport erleichtern, 
das Spiel den heutigen Lebensumständen – Stichwort: Zeitmangel – anpassen und die 
Zukunft des Golfsports sichern. «Ich bin von den Ideen der Franzosen angetan, sowohl 
was das Konzept dahinter wie auch was den finanziellen Rahmen betrifft», sagt GVL-
Präsident Peter Tinner. Deshalb nun in Liechtenstein einen Platz bauen will er nicht. 
Tinner hält aber fest: «Die Gesellschaft hat sich verändert, unser Sport verändert sich, 
man muss Visionen und Idee haben.»  
 
 
 
Bildlegende: 
GVL-Generalsekretärin Mirjam Fassold und GVL-Präsident Peter Tinner vertraten bei 
der Jahresversammlung des Europäischen Golfverbandes die Interessen von 
Liechtensteins Golferinnen und Golfer. 
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